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	und meine Gedanken dazu füllen dieses Buch. Ich habe nachgedacht und nach der Lektüre dieses Buches sollten Sie das auch machen, immer.
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Vorwort:


	Wenn ich mich in meinem persönlichen Umfeld so umsehe, dann stelle ich immer wieder fest, wie sehr die Menschen durch die modernen Medien beeinflusst und manipuliert werden. Es gibt kaum noch ein Thema, zu dem uns die Gedanken und Emotionen, die wir uns machen sollen, nicht schon über Zeitungen, Rundfunk, Fernsehen und Internet vorgegeben werden. Und wir übernehmen sie fast immer und vollkommen ungeprüft. „Die haben sich damit befasst“, „die haben studiert“, „die müssen das wissen“. Das sind die häufigsten Argumente, die uns das selber Denken abgewöhnt haben. Und Hand aufs Herz, sind wir nicht mittlerweile einfach ein wenig bequem geworden. Es ist doch schön, wenn sich andere unseren Kopf zerbrechen und wir nur noch eine, wie uns scheint, kluge Meinung von klugen Menschen übernehmen und diese dann vehement vertreten. Aber ich meine, wenn wir uns von Predigern, ganz egal von welcher Bühne und welchen Glaubens, Hass in unser Denken und in unsere Seelen pflanzen lassen, das ist ganz schlecht. Und das macht vor klugen Menschen nicht halt. Selbst Universitätsprofessoren geben sich heute dem Hass hin und dafür her, Menschen gegen Menschen zu hetzen.


	Was gibt es gegen Vordenker zu sagen? Nichts. Da hat man schon mal eine grobe Orientierung. Na gut. Aber wenn wir unsere Gedanken und Emotionen nur noch lenken und leiten lassen, eins und eins nicht mehr zusammen zählen, dann werden wir zum Spielball einer Macht, die es möglicherweise gar nicht gut mit uns meint. Wer will denn in der Katastrophe munter werden und dann erst darüber nachdenken, was da falsch gelaufen ist. Derartige Katastrophen hatten wir doch schon genug. Was interessiert es denn die Völker dieser Erde, dass einige Wenige daran so gut verdienen, die Trümmer menschlichen Unsinns wegzuräumen und Wiederaufbauarbeit zu betreiben, nachdem wieder so viele Menschen sterben mussten. Wir sollten uns nicht mehr aufhetzen lassen und gegeneinander Krieg führen. Wir wollen doch ein gutes Leben und eine gute Zukunft für uns und vor allem für unsere Kinder und Enkelkinder. Aber gerade die werden letztlich die Fehler in unseren Gedanken, die doch unsere Taten bestimmen, ausbaden müssen. Das haben sie nicht verdient und ich will das nicht. Und genau deshalb möchte ich, dass sich die Menschen hier und überall auf der Welt wieder eigene Gedanken machen. Zweifeln Sie immer erst mal an den Aussagen von Politikern, Journalisten und hinterfragen Sie ruhig auch mal Aussagen von Ärzten und Wissenschaftlern. Auch die klügsten Leute können sich irren oder falsche Behauptungen aufstellen. Sei es, weil sie dafür viel Geld bekommen oder sie sich in ihrer Wissenschaftlichkeit gerade verrannt haben. Auch die Geschichte von wissenschaftlichen Fälschungen ist lang, die in den meisten Fällen den Drang nach Anerkennung und Ruhm als entscheidende Triebkraft hatten. Die Welt von Heute ist von Grund auf korrupt und Geld regiert die Welt. Wir leben in einer Diktatur des Geldes und ob Geld ein milderer Diktator ist, als die schlimmsten Diktatoren der Geschichte und Gegenwart, da habe ich so meine Zweifel. Zumal dieser Diktator „Geld“ die Menschen weltweit beherrscht, Hunger, Elend und Tod über einen großen Teil der Weltbevölkerung bringt, mit Gewalt und Kriegen seine Macht aufrecht erhält und nur denen, die seiner Macht blind folgen, auch gut gesonnen ist. Wir wollen doch die Welt immer ein wenig besser machen, in der wir leben. Das werden wir nicht erreichen, wenn wir uns in allem nur lenken und leiten lassen. Etwas mehr Aufsässigkeit gegenüber der Obrigkeit ist angebracht. Zweifeln ist heute unerlässlich, denn eins hat sich längst herausgestellt, wir werden fortwährend von Politikern und den von ihnen gelenkten Journalisten über die wahren Vorgänge auf dieser Erde belogen. Und meine Gedanken darüber, das sind eben meine Gedanken, die ich richtig finde und die ich mir nicht verbieten lasse.


	Vielleicht werden sie etwas überrascht sein von meiner Gedankenwelt. Ich zweifle einfach mal alles an, was mir zweifelhaft erscheint. Und nicht alle meine Zweifel sind schon reif für dieses Buch. Die aufgegriffenen Themen chronologisch zu ordnen war nicht ganz einfach, aber ich finde die gewählte Reihung gut. Einen Beginn zu finden war dafür pappe-leicht. Ich beginne mit dem Urknall, genauer gesagt mit seiner Theorie. Und dann greife ich in diesem Buch alle die Dinge auf, die mich in meinem bisherigen Leben am meisten bewegt und beschäftigt haben. Sie können sich zu jedem Kapitel ihre eigenen Gedanken machen und das will ich sogar. Sie müssen meine Meinung zu den einzelnen Themen nicht teilen. Wichtig ist nur eins, denken sie selbst über alles nach und fragen Sie sich immer, „wem nutzt es?“. Sie werden sehen, das wird sie ein wenig klüger und reifer machen. Sie werden kritischer mit den Informationen umgehen, die täglich über Ihnen ausgeschüttet werden und sie verstehen die Welt ein wenig besser, eben auf ihre Weise.


	 


	Das ist mein Anliegen und nur darum geht es mir.




Warum dieses Buch geschrieben werden muss


	Eigentlich bin ich ein ganz normaler Mensch, glaube ich. Also, so weit man den Begriff - „Normal“ - überhaupt normal definieren kann. Und wer ist schon normal? Jedenfalls finde ich mich ganz OK, so wie ich bin. Das geht ihnen, liebe Leser, bestimmt auch so. Nur, ziemlich oft denke ich eben anders als so viele andere Menschen. Und gerade dann finde ich meine Gedanken so logisch, so unheimlich klug und wundere mich, wie es möglich ist, dass andere Menschen anders denken können als ich und das auch noch sagen. Das ist doch dumm, denke ich dann. Aber diese Menschen, die ganz andere Schlüsse ziehen als ich, die sind nun wahrlich nicht dumm. Die sind oft hoch gebildet und gelten allgemein als überaus klug. Ich aber, ich bin in meiner Gedankenwelt so weit gefangen, dass ich dann immer denke: „Wie können derart kluge Menschen nur so dummes Zeug reden.“ Geht ihnen das auch manchmal so? Und da spielt für mich deren Bildungsstand, berufliche Stellung oder ihr akademischer Titel überhaupt keine Rolle. Das alles ist völlig unwichtig für mich und sie haben auch keine Bedeutung bei der Beurteilung der von ihnen vorgebrachten Thesen, Theorien und Argumenten. Denn die belegen fast immer, dass diese Menschen sich das von anderen Menschen gedanklich Vorgegebene gut merken und wiedergeben können. Wenn Menschen einen Titel, wie Doktor oder gar Professor  tragen, dann heißt das nichts anderes, als dass es ihnen gelungen ist, andere als klug geltende Menschen davon zu überzeugen, dass sie selbst sehr klug sind. Das bedeutet aber noch lange nicht, dass diese Doktoren und Professoren wirklich klug sind und vor allem, das sie auch klug handeln. Gerade in letzter Zeit habe ich so viel Unsinn von diesen vermeintlich klugen Menschen mit akademischen Titeln gehört, dass ich mich dann immer gefragt habe, wie die nur zu diesen Ehren gekommen sind. Und von sozialer Kompetenz sagen diese Titel schon gar nichts aus. Die wird nach Zuerkennung solcher Titel auch gar nicht mehr hinterfragt und scheint offenbar völlig unwichtig zu sein. In vielen Fällen ist die nämlich nahe null. Selbst wenn das dann mal erkannt wird, sind diese Menschen nicht mehr von ihrem Thron zu stürzen. Dann können sie eine Menge Unheil in und über diese Welt bringen. Und das tun sie auch, Tag für Tag. Und ich denke dann ohne zu zögern, ich habe Recht. Und je mehr ich darüber nachdenke, desto mehr werde ich in dieser Meinung bestärkt. Deshalb bin ich wohl ganz allgemein ein Ungläubiger und bei einigen Themen meinen sogar meine Freunde, dass ich ein Verschwörungstheoretiker bin. Aber Verschwörungstheoretiker sind auch nur Ungläubige. Sie glauben der offiziellen Meinung nicht mehr, weil sie zu oft belogen worden sind. Denn alles was Entscheidungsträgern in Politik, Wirtschaft und den Menschen des so genannten gesellschaftlichen und öffentlichen Lebens nicht in den Kram passt, wird in ihrem Interesse schnell als Verschwörungstheorie abgetan. Um deren Meinungen zu verbreiten, stehen ihnen dann ja auch ganze Heerscharen von Journalisten und alle modernen Medien zu Verfügung. Und in deren Sinne denkt dann die große Masse der Menschen auch nicht mehr selbst über die Probleme unserer Gesellschaft nach und wird so ganz schnell zum Spielball dieser Typen. Manipulierte Menschen merken in aller Regel auch gar nicht mehr, wie sehr sie manipuliert werden. Und wer will auch schon ein Verschwörungstheoretiker sein und die Meinung kluger Leute anzweifeln. Ich bin das gerne, schon weil ich mir meine Gedanken von niemandem vorgeben lassen möchte. Da mache ich, ein Ungläubiger, nicht mit.


	 


	Verschwörungstheoretikerer, dieser Begriff ist im Allgemeinen eher negativ belegt, aber ich sehe das ganz anders. Ich bin gerne so ein Ungläubiger und denke, dass es gut ist anders zu denken, als die große Masse. Und nur das ist der Grund, warum ich dieses Buch schreibe. Ich bin mir ziemlich sicher, dass es sehr vielen Lesern dieses Buches genau so geht wie mir. Und der eine oder andere Leser wird seine Gedanken in den meinen wieder finden. Und dann wird er sich sagen: „Ja genau, genau so ist es“. Und je öfter das passiert, desto besser wird er dieses Buch finden. Jemand, der immer das denkt, was ihm die Meinungsmacher unserer Gesellschaft vorgeben, kann dieses Buch getrost wieder weglegen oder besser, es einem ihm bekannten Ungläubigen schenken. Denn mit dieser Lektüre wird der nichts anfangen können und davon möglicherweise gelangweilt sein. Ich hoffe aber sehr, dass dieses Buch auf sehr viele von diesen selbst denkenden Ungläubigen trifft, denn so viel steht fest, ich bin ein Ungläubiger und das gerne und mit ganzer Kraft.








Meine Gedanken zur Urknall-Theorie


	Ich fange ganz am Anfang an, beim Urknall, mit dem alles begonnen haben soll. Auf die Urknalltheorie haben sich die klügsten Astronomen dieser Erde als Ursache für die Entstehung des Universums geeinigt. Der Name dieser Theorie geht zurück auf die Lästerung des Astronomen Fred Hoyle, der sie naserümpfend big bang (großer Knall) nannte, denn er war ein Vertreter einer anderen Theorie, der Steady-State-Theorie. Diese Theorie geht davon aus, dass sich das Universum zwar ausdehnt, aber sich die Dichte der Materie nicht ändert, weil zugleich immer neue Materie im Universum entsteht. Die Urknalltheorie wurde von dem belgischen Theologen und Physiker Georges Lemaitre begründet. Er sprach nicht vom Urknall, sondern ging von einem Uratom aus, einem kosmischen Ei, in dem alle existierende Materie des gesamten Universums vereint war. Der Urknall war nach dieser Theorie der gemeinsame Beginn von Materie, Raum und Zeit.


	Einstein lehnte diese Theorie zunächst ganz entschieden ab, weil sie ihm zu sehr an den göttlichen Schöpfungsakt angelehnt war. Auf einer gemeinsamen Reise nach Kalifornien gelang es Lemaitre jedoch im persönlichen Gespräch mit Einstein diesen von seiner Theorie zu überzeugen. Auf Grund seiner wissenschaftlichen Leistungen wurde Lemaitre im Jahre 1940 in die Päpstliche Akademie der Wissenschaften und 1960 zu deren Präsident berufen. Papst Pius XII. erklärte als erster Papst in einem Vortrag, dass mit dem Urknall der göttliche Schöpfungsakt und somit der Anfang der Welt festgelegt sei. Lemaitres Schlussfolgerungen entsprangen der Beobachtung, dass sich die Planeten gleichmäßig voneinander entfernen. Auf Grund der beobachteten Geschwindigkeit des Auseinanderdriftens der Gestirne im Universums wurde der Zeitpunkt des Urknalls zurück berechnet und daraus resultierend auf etwa vor 13,8 Milliarden Jahren datiert.
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